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„Berlin, 5. März. Der König hat dem Kreisgerichts⸗Rath Lach 
Brombe rg den R. Adl.⸗Ord. 4 Kl., dem Waſſerbau⸗Juſpektor 

„Baurath Hild zu Düſſeldorf, den K. Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen, 
N Kreisrichter Carl Franz Adolph Jaeckel zu Strasburg zum Land⸗ 


ben 

. vi des Kreiſes Strasburg; ſowie den Amtmann Ernft Vowinkel 
ert d Böhl zum Landrath des Kreiſes Meiſenheim ernannt; dem 
— Feis⸗Phyſikus des Kreiſes Gladbach, Dr. Goedecke, zu M⸗Gladbach; 


EN dem Kreis⸗Ppyſikus Dr. Rügenberg zu Olpe den Charakter als 
— Futitsrath verliehen. . x 

m Der Kaifer hat im Namen des deutſchen Reichs die Wahl des 
IL. Prof. in der mathem. und naturwiſſenſchaftl. Fakultät der 
oerſität Straßburg Dr. 8 Kundt CN Rektor dieſer Univer⸗ 
a für das Jahr vom 1. April 1877 bis zum 1. April 1878 be⸗ 


Aa 


Brief⸗ und Zeitungsberichte 
Berlin, 5. März. 

Berlin, 5. März. Die diplomatiſche Welt iſt heute durch die 

ër . kunft des Generals Ignatieff in große Bewegung geſetzt. Fürſt 

wle nor hatte heute um 2 Uhr eine Beſprechung beim Kaiſer. Der 

Cherot hat in Begleitung des ruſſiſchen Botſchafters im Laufe des 

17 igen Tages Beſuche gemacht und Unterredungen gehabt theils mit 
. 


N öſterr. Botſchafter, theils mit anderen Botſchaftern. Sein Aeußeres 
lacht den Eindruck einer höchſt friſchen und energiſchen Perſönlichkeit. 
Die Vorlage über den Sitz des Reichsgerichts mit der vom 


S Andes rath beſchloſſenen Abänderung und demgemäß mit anderen 
e ten wird in den nächſten Tagen dem Reichstage zugehen. Aber 
at, H die Vertretung der urſprünglichen Vorlage des Reichskanzler⸗ 


nis, wonach Berlin zum Sitz des Reichsgerichts ernannt werden 
ale, wird vom Bundesrathstiſche vorausſichtlich ſtattfinden. Dies 
Aſpricht dem Artikel 9 der Reichsverfaſſung, wonach jedes Mitglied 
! Bundesraths im Reichstage auf Verlangen jederzeit gehört mer: 
muß, um die Anſichten ſeiner Regierung zu vertreten, auch dann, 
in dieſelben von der Majorität des Bundesrath nicht adoptirt find. 
Der Handelsminiſter hat mittelſt Zirkulars vom 20. Februar die 
delskamme nd kaufmänniſchen Korporationen aufgefordert, 


9. 


ler? 
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Gewährung im Verkehr zwiſchen Gewerbetreibenden und Pu⸗ 
um und zwiſchen den Kaufleuten unter einander entgegenzutreten 
2 ob etwa durch Verkürzung der jetzt geſetzmäßigen Verjäh⸗ 
sfriſten. ` 
— Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“ ift, telegraphiſcher Nach⸗ 
nien zufolge, am 2. d. M. in Suda⸗Bay eingetroffen. — Sr. Ma⸗ 
At Schiff „Friedrich Karl“ iſt am 4. d. M. von Suda⸗Bay 
Malta in See gegangen. 
In der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde u. A. 
CH die Wahl des Abg. Grafen Königsmarck, gewählt im 
botsdamer Wahlkreis, kaſſirt. Durch dieſe Kaſſirung iſt ein wich⸗ 
ii Präjudiz geſchaffen worden, weshalb wir nachſteheud den Sach⸗ 
galt und die von der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Hauſes ge⸗ 
Me Vorentſcheidung eingehender mittheilen als in dem Parla⸗ 
bericht geſchehen iſt: 5 hy 
en ach Art. 71 der Verfaſſungs⸗Urkunde und der entſprechenden 
"ën mung im 8 4 der Wußte enen ſoll auf ide Vollzahl von 
9 In Seelen der Bevölkerung ein Wahlmann gewählt werden. Da 
d durch $ 49 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 beſtimmt 
1 Maß die Wahlberechtigung der aktiven Militärperſonen ſowohl in 
E der Reichsvertretung als der einzelnen Landes vertretungen 
Kë: ſoll, ſo iſt in Frage gekommen, ob bei der Berechnung der für 
I pl der zu wählenden Wahlmänner entſcheidenden Seelenzahl 
Ii Militär⸗ Bevölkerung außer Betracht zu laſſen oder 
Izibien ſei. Der Magiſtrat der zum 6 potsdamer Wablkreiſe 
WI Stadt Spandau hat ſich für die erſtere Alternative ent- 
En zu follen geglaubt, und die Stadt, welche eine Zivilbevöl⸗ 
DE vyn 93.177. eine Militärbevölkerung von 3711 Seelen hat, 
i in 16 Urwahlbezirke mit 92 Wahlmännern getbeilt, während 
Mitzählung der Militärbevölkerung 107 Wahlmänner, mithin 15 
ewählt werden mußten. Dieſes Verfahren iſt durch einen 
angefochten. Die ahlprüfungs-Sommiifion ass fih nach 
Nader Erwägung dahin entſchieden, daß die Außerachtlaſſung 
I reilttärbevölkerung der Verfaſſung und dem Wahlgefege nicht 
V Sei Sie ift dabei von dem Geſichtspunkt ausgegangen, daß 
1 Militicbevöfferung „wenngleich das Wahlrecht der aktiven 
ben zs ruhen ſolle, durch die zu wählenden Abgeordneten in der⸗ 
Ia Weiſe vertreten werde, wie die Zivilbevölkerung, daß ferner 
.die Devöllerungszahl zu Grunde gelegt werden ſoll, ohne daß 
Merfuchung der Frage, ob einem Theil dieſer Bevölkerung das 
zuſtehe, zugelaſſen ſei; daß dabei auch Frauen, Kinder, die 
wat von Zucht⸗ und Irrenhäuſer de. welche alle unzwei elhaft 
chs uhlberechtigt ſeien, mitgezählt würden; daß endlich auch das 
einilitürgeſe den aktiven Militärperſonen das Wahlrecht auch 
Us ben mal im Primip abgeſprochen habe, ſondern nur ein „Ruhen“ 
db zs beſtimmt jet. Demgemäß hat die Kommiſſion das n 
Jan fleſtgeſtellt: der Anzahl der für einen be⸗ 
Ken, Bezirk zu wählenden ahlmänner nach Maßgabe der 
Oles Pol iſt die Militärbevölkerung mitzuzählen.“ In Konſequenz 
Cu reg beantragte die Kommiſſion, ſämmtliche in der Stadt 
Jem orgenommenen Wahlmännerwahlen zu kaſſiren, da bei 
9 kung Tebmäßigen Verfahren des Magiſtrats eine en andere 
` L an der Armablbegirte hätte ftattfinden müſſen, mithin auch das 
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rwahlen anders hätte ausfallen können. 


€ Deen Antrage 18 das Abgeordnetenhaus beigetreten. 

d 7 Maa ſoziale Frage wird demnächſt von verſchiedenen Seiten 
R Bay; tag in Angriff genommen werden. Die deutſch⸗konſervative 
d wird, wie ihre beiden Organe ankündigen, die Reviſton der 
— rdnung, insbeſondere hinſichtlich der Beſchwerde des Hand⸗ 
1% es beantragen. Die Sozialdemokraten wollen, wie man 


R Arbeiterſchutzgeſetz und ein Geſetz zum Schatz der Wähler 


ole 


übermäßigen Kre⸗ 
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Dienſtag, 6. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


und der Wahlfreiheit, namentlich gegen die Beeinfluſſung von Seiten 
der Arbeitgeber, vorſchlagen. Das Zentrum geht ebenfalls mit um⸗ 
faſſenden geſetzgeberiſchen Anregungen in Sachen der ſozialen Frage 
um. Von Seiten des Reichskanzlers find endlich zwei Denkſchriften 
über Frauenarbeit in Fabriken eingegangen, die natürlich ebenfalls 
zur Beſprechung gelangen werden. Kurz, wir haben alle Ausſichten 
auf die lebhafteſten Auseinanderſetzungen über die brennenden Fragen 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet. Leider läßt der agitatoriſche und provo⸗ 
katoriſche Charakter der aus der Mitte des Reichstages hervorgehen⸗ 
den Anregungen kaum eine ſachlich erſprießliche Wirkung derſelben 
hoffen. Was übrigens die Reviſion der Gewerbeordnung betrifft, ſo 
wird man ſich vorausſichtlich vergeblich bemühen. Derartige Abſich⸗ 
ten ſind nicht neu und die Reichsregierung hat ſich denſelben mehrfach 
entgegenkommend gezeigt. Wie die „N. L. C.“ erfährt, ſind Umfragen 
bei den Regierungen erfolgt, die ſich ſowohl auf die Nothwendigkeit, 
als auf den Umfang der Reviſion bezogen haben. 
laufenen Antworten lauteten hinſichtlich der Bedürfnißfrage faſt durch⸗ 
gehend ablehnend, und hinſichtlich des Umfanges der Reviſion gingen 
die Anſichten vollends auseinander. 

— Es iſt bisher noch nicht gelungen, die Rinderpeſt, welche 
in den erſten Tagen des Januar aus Rußland nach Oberſchleſien 
eingeſchleppt, von da auf die Schlachtviehmärkte von Breslau, Berlin, 
Hamburg⸗Altona und Dresden übertragen und demnächſt vor ihrer 
Konſtatirung auf dieſen Märkten durch den von denſelben ausgehen⸗ 
den Verkehr in kurzer Zeit in bedenklichem Umfange in Deutſchland 
verbreitet worden iſt, vollſtändig zu bewältigen; die augenblickliche 
Sachlage berechtigt jedoch zu der Hoffnung, daß der weiteren Aus⸗ 
dehnung bald ein Ziel geſetzt ſein wird. Der „R. Anz.“ giebt nach⸗ 
ſtehend eine Ueberſicht der von der Seuche heimgeſuchten Bezirke und 
Ortſchaften, ſowie der Zeitpunkte des Ausbruchs. 

Preußen: Reg.-Bez. Oppeln: Ausbruch in der Zeit vom 8. 
Januar bis 27. Januar in Klutſchau, Kaltwaſſer, Carolinenhof, Gro⸗ 
disko, A e Reg.-Bez. Breslau: vom 16. Januar bis 17. Februar 


auf der Zuckerfabrik Concordia bei Brieg, dem Breslauer Schlacht⸗ 
viehmarkt, ſowie in Klein⸗Mochbern, Leuthen, Schmiedefeld, SC 


Mochbern, Opperau, — letzter Fall am 19. Februar in Klein⸗Moch⸗ 
bern; SC ez. Schleswig: vom 14. bis 27. Januar in Altona, 
Ellerbeck, Niendorf und Othmarſchen; Reg.⸗Bez. Potsdam: 18. Januar 


auf dem berliner Schlachtviebhof, 7. Fe 
in Stahnsdorf, Kreis Teltow; Deeg Cöln: in der erften Woche 
des Februar in Cöln und Nippes; Reg.⸗Bez. Arnsberg: 7, Februar 
in Gelſenkirchen; Landdroſteibezirk Aurich: 7. Februar in Emden — 
letzter Fall am 21. Februar; Reg.⸗Bez. Merſeburg: 13. Februar in 
Herzberg; Reg.⸗Bez. Düſſeldorf: 21. Februar in Barmen und Eller. 
Königreich Sachſen: Ausbruch in der Zeit vom 6. bis 28. 
ebruar in Dresden, Freiberg, Wilsdruff, Theiſewitz, Radeberg, 
lein⸗Bauchlitz, Mobendorf, emnitz, Gablenz, ſchortau, Lugau, 
Seidau, Frankenberg, Dohna, Euba und Hoſterwitz. : 
Hamburg ſiſches Staatsgebiet: Ausbruch in der Zeit vom 
20. Januar bis 1. Februar in Langenhoven, auf dem Hamburger 
Viehmarkt, in Klein⸗Borſtel, auf der Elbinſel „große Veddel“ und in 


Barmbeck. 

Die Zahl der bis Ende Februar in Deutſchland durch die Seuche 
heimgeſuchten Orte hat hiernach gegen 50 betragen; die Zahl des ge⸗ 
fallenen oder als verdächtig getödteten Viehs wird ſich auf ungefähr 
1000 Stücke Rindvieh und mehrere 100 Schafe belaufen. Sind dieſe 
SCT an ſich auch bedeutend, fo fallen ſie doch gegenüber den in 

etracht kommenden Geſammtzahlen der gefährdeten Viehbeſtände 
nicht ins Gewicht und die Opfer, welche die rückſichtsloſe Vernichtung 
jedes verdächtigen Viehſtandes in ſich ſchließt, erſcheinen gering, wenn 
man erwägt, welche Werthſummen der nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
en nur dadurch mit Erfolg zu ſchützende, in den Nutzviehbeſtänden 
3 Theil des Volksvermögens repräſentirt Was im Einzelnen 
den bisherigen Erfolg der Maßregeln zur Unterdrückung der Seuche 
anlangt, fo ift es in der großen Mehrzahl der Infektionsfälle ag: 
lungen, den einmal erkannten Seuchenheerd ſchnell und mit vollſtän⸗ 
digem Erfolge zu ſäubern. Nur in einzelnen Ortſchaften, wie z. B. 
in Klein⸗Mochbern bei Breslau und in Emden haben nacheinander 
wiederholte Ausbrüche ſtattgefunden, welche auf ungünſtige örtliche 
Verhältniſſe, und zwar namentlich auf die Unmöglichkeit vollſtändiger 
Iſoltrung, der erſten Seuchenſtätten zurückzuführen ſind; es hat Do: 
ber an dem letztgenannten Orte in erheblicherem Umfange dazu ge⸗ 
IE werden müſſen, die Beſeitigung der Viehſtände auch auf 
olche Gehöfte auszudehnen, welche noch nicht verſeucht, aber durch 
die Gefahr der Infektion ihrer ganzen Lage nach vorzugsweiſe be⸗ 
droyt waren. — Von den in der obigen Nachweiſung bezeichneten 
preußiſchen . nd zur Zeit noch als beſonders ge⸗ 
fährdet anzuſehen die Regierungsbezirke Potsdam wegen Stahnsdorf, 
Düſſeldorf wegen Barmen und Eller, Breslau wegen Opperau und 
Klein⸗Mochbern, ſowie der Landdroſteibezirk Aurich wegen Emden. 
Im Uebrigen darf nach den vorliegenden Nachrichten angenommen 
werden, daß die Tilgung der Seuche in den durch dieſelbe bisher be⸗ 
betroffenen Orten Preußens durchgeführt iſt. Daſſelbe gilt von dem 
amburgiſchen Staatsgebiet. Bedenklicher ſieht es im Königreich 
chſen aus, wo die Verſchleppung von dem dresdener Markt aus 
eine ſehr umfangreiche geweſen iſt, bevor die Konſtatirung der Seuche 
erfolgte. Die Infektion hat ſich jedoch, wenngleich die Zahl der be⸗ 
troffenen Orte eine große iſt, bisher in der Haupſache auf unbedeuten⸗ 
dere Viehſtände von Händlern und Gaſtwirthen beſchränkt und es 
ſteht zu erwarten, daß auch hier die Säuberung der einmal ermittelten 
Seuchenheerde ſchnell zu erreichen ſein wird. 
— Die Konkursordnung und das . 
eſetz zur Konkursordnung find unterm 10. Februar d. J. Aller⸗ 
Lang vollzogen worden und in der heut ausgegebenen Nr. 10 des 
„Reichs⸗Geſetzblattes“ publizirt worden. 

Bern, 24. Februar. Ueber die kritiſche Lage der Gotthard— 
bahn⸗ Angelegenheit wird der ,Pol. Korr.“ unter vorſtehendem 
Datum von hier Folgendes geſchrieben: 


Die Kriſis der Gotthardbahn wird mit jedem Tage akuter, und 
wenn nicht bald Hülfe gebracht wird, ſo ſtürzt das ganze Unterneh⸗ 
men in ſich zuſammen. Die Gotthard⸗Aktien werden zwar noch in 


den Börſenzetteln notirt, find aber eigentlich ganz unverkäuflich. Die 


zu 97 emittirten Obligationen, welche vor einem Jahre noch 78 werth 
waren, find auf 53 gefallen. Auf dieſe Obligationen ſollen noch 20 
Millionen Franes eingezahlt werden, allein wenn die ſubventioniren⸗ 


Die darauf einge⸗ 


ax in Prenzlau, 22. Februar 
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1877. 


den Staaten nicht in irgend einer Weiſe dem Unternehmen unter die 
Arme greifen, fo werden bie bezüglichen ſchweizeriſchen, italieniſchen 
und deutſchen Syndikate, welche jene Obligationen übernommen, ſich 
vorausſichtlich weigern, darauf weitere Einzahlungen zu leiſten. Von 
den unglücklichen Aktienbeſitzern, welche noch 13% Millionen auf ihre 
nunmehr ganz werthloſen Papiere ſchulden, iſt ohnehin nichts mehr 
zu erwarten. Es bleiben dann nur die Beiträge der Staaten, Kan⸗ 


tone und Eiſenbahngeſellſchaften; aber erſtens genügen dieſe Beiträge 


nicht, um den Bau weiter zu führen, und dann dürften ſich auch un⸗ 
ter dieſen ſubventionirenden Faktoren vielfache Weigerungen ergeben, 
die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, da dadurch der herein⸗ 
brechende Ruin nicht abgewendet werden könnte. Es blicken daher 
alle Intereſſirten, und ihre Zahl iſt hier ſehr groß, — denn es ſcheint, 
Def fo ziemlich alle Aktien und Obligationen nach der Schweiz zu⸗ 
rückgeſtrömt ſind und ſich daſelbſt in feſten Händen befinden, — mit 
Sehnſucht nach der internationalen Kommiſſion, als dem einzigen Ret⸗ 
tungsanker aus der drohenden Gefahr. Aber die Hoffnungen, welche 
er an den Zuſammentritt der Vertreter der ubventionsſtaaten 
nüpfen, dürften ſich nach der Anſicht Eingeweihter ſchwerlich erfüllen. 
Denn, wenn auch in Folge der letzten Gotthard⸗Expertiſe das Bau⸗ 
deſtzit von 102 auf 72 oder ſelbſt auf 60 oder 54 Millionen herabge⸗ 
mindert werden ſollte, ſo iſt doch nicht wohl einzuſehen, wie —— 
noch immer enorme Summe aufgebracht werden ſoll. Daß die Sub⸗ 
ventionsſtagten, welche bereits 85 Millionen liefern, ſich zu weikeren 
großen Opfern verſtehen werden, iſt nicht anzunehmen. Die Nach⸗ 
richten, die man bisher aus Deutſchland und Italien erhalten, lauten 
in dieſer Hinſicht durchaus nicht ermuthigend. Es iſt daher mehr als 
wahrſcheinlich, daß die internationale Kommiſſion nur zuſammentreten 
wird, um den Bankerott der gegenwärtigen Gotthard⸗Geſellſchaft zu 
fonftatiren und auf Mittel und Wege zu finnen, um auf den Trüm⸗ 
mern dieſer Geſellſchaft eine neue Unternehmung aufzubauen. 


Italien. Wie dem „N. W. T.“ aus Rom unter dem 25. Fe⸗ 
bruar geſchrieben wird, iſt dieſer Tage dort ein Werk gedruckt wor⸗ 
den, das jedoch erſt am Todestage Pius IX. erſcheinen ſoll, weil es 
höchſt gravirende vatikaniſche Enthüllungen über das 
Konzil von 1869 enthält. Der Verfaſſer des Senſationswerkes 
fol nach dem genannten Blatt Kardinal Salvatore No⸗ 
bili⸗Vitelleschi ſein, Biſchof von Orſino und Cingoli, dann 
Erzbiſchof von Seleucia, zum Kardinal erhoben 1875, und einen Mo⸗ 
nat nach ſeiner Ernennung verſtorben. Das Buch iſt von dem Bru⸗ 


der des Kardinals, dem Marquis und Senator Nobili⸗Vitelleschi laut 
teſtamentariſcher Verfügung des Verfaſſers zur Veröffentlichung be⸗ 
Das wiener Blatt will eine Reihe von Einzelnheiten 
über den Inhalt des Werkes erfahren haben, denen wir Folgendes 


reit geſtellt. 


entnehmen: 


Es wird in dem Buche bewieſen, daß die Freiheit während der 
berühmten Berfammlung nicht exiſtirte, welche von ihrem Zuſammen⸗ 
tritt an bis S ihrer Vertagung und definitiven Suspendtrung nach 
dem Einmarſche der italieniſchen Truppen vielmehr unter dem ſtärk⸗ 
ſten und despotiſchſten Drucke ſtand, der jemals auf die Beſchlüſſe 
einer Verſammlung ausgeübt worden. Der Kardinal * mit den 
Bee Einzelheiten, daß alle Vertheidiger der perſönlichen Unfehl⸗ 

arkeit des Papſtes ausgezeichnet, gehätſchelt und auf der Stelle be⸗ 
lohnt wurden, daß Diejenigen welche, nicht zufrieden das neue 
Dogma durch ihre Abſtimmungen und Reden zu unterftügen, daſſelbe 
fogar in ihren Schriften vertheidigten, unverzüglich Dank⸗Breves, 
Beförderungen, Aemter, Orden, Adelstitel erhielten, und daß dagegen 
die Biſchöfe von ser Minderheit der Gewaltthätigkeit der Kardinal⸗ 
Legaten ausgeſetzt waren, die ſie durch Läuten mit der Präſidenten⸗ 
glocke unterhrachen und ihnen das Wort nahmen und keine Gelegen⸗ 
heit gaben, ihre Beweiſe zu entwickeln. Wenn gar dieſe letzteren 
Biſchöfe einen Brief oder eine Flugſchrift zu ſchreiben wag⸗ 
ten, um das neue Dogma zu bekämpfen, ſo ließ man gegen ſie 
eine wahre Meute von ultramontanen Kläffern in allen Sprachen los. 
Ja der Papſt ſelbſt hat gelegentlich den Journaliſten geſpielt und ſeine 
ſpitzen Pfeile gegen die Gegner der Unfehlbarkeit verſendet. So wa⸗ 
ren z. B. die bösartigſten Angriffe gegen den Kardinal G. von Ho⸗ 
henlohe in den Kommuniqués gerichtet, welche die „Unica Cattolica“ 
empfing. Alle Biſchöfe waren hoch erſtaunt, daß ein einfacher Prie⸗ 
ſter, wie Giacomo Margotto, der Redakteur dieſes Blattes, in ſolcher 
Wliſe über einen Kirchenfürſten herzufallen wagte, um fo mehr, als 
man die Vorſicht und den Servilismus des italieniſchen Veuillot kannte; 
aber ihr Staunen hatte ein Ende, als ſie erfuhren, daß es der Papſt 
ſelber war, der die ſchlimmſten Angriffe gegen Kardinal Hobenlobe 
un cl Stroßmayer nicht nur inſpirirt, ſondern auch wörtlich 

iktirt hatte. 

Die Biſchöfe von der Minderheit ſahen unaufbörlih ein Damo⸗ 
kles⸗Schwert über ihren Häuptern ſchweben; fs waren überwacht, 
ausſpionirt, auf Schritt und Tritt beobachtet. Man kennt die berüch⸗ 
tigte Niſche, die hinter der Tapetenwand des Gemaches des Monſig⸗ 
nore Nardi im Palais Torlonia angebracht war, wo der Primas von 
Ungarn und die ungariſchen Zort ihre Konferenzen hielten. Die 
Biſchöfe von der Minderheit, welche ſich nach Neapel begeben wollten, um 
dort ihre Schriften gegen die Unfehlbarkeit zu veröffentlichen, wurden 
ganz einfach durch päpſtliche Gensdarmen am Eintritt in die Wag⸗ 
gons verhindert. g F ; 

Kardinal Vitelleschi erzählt alle dieſe Intriguen, Umtriebe und 
Gewaltſzenen mit den größten Details. Er legt zur Bekräftigung 
ſeiner Mittbeilungen und Behauptungen die wichtigſten Beweisſtücke 
vor: Inſtruktionen, geheime irkuläre, vertrauliche Briefe von Kar⸗ 
dinälen, Biſchöfen und hohen Perſönlichleiten, ungedruckte Dokumente 
des Konzils und ſchließlich Zeitungsartikel des Papſtes gegen einzelne 
Biſchöfe. Der Kardinal zieht aus dem Beweis des Ka die Ver⸗ 
ſammlung ausgeübten Druckes und des völligen Mangels au Freiheit 
der Berakhung den Schluß, daß die Beſchlüſſe des vatikaniſchen Kon⸗ 
7 — giltig ſind und ſeine Dekrete als nichtig betrachtet werden 
müſſen. 

Nom. Die durch den Telegraphen ſoeben verbreiteten Mitthei⸗ 
lungen der „Italieniſchen Nachrichten“ über Beſtimmungen, welche 
von dem h. Kollegium in Betreff des zukünftigen Konklave 
getroffen fein ſollen, werden von der „Germania“ einfach als „Unſinn“ bei 
Seite geworfen. Ebenſo ergeht es einer Wolff'ſchen Depeſche, welche, 
vom 23. v. M datirt, meldete, daß die Präliminarbeſtimmungen über 
das Konklave feſtgeſtellt und dem Papſte vorgelegt ſeien; gemäß dieſen 
Beſtimmungen ſei das Weſen des Konklave nicht berührt und nur die 
Zeremonie vor Zuſammentritt der Kardinäle abgeändert worden. 
Dieſe ganze Depeſche bezeichnet ein römischer Korreſpondent der 


\ 


Hamburg, Leipzig, München, 


„Germania“ als durchweg aus der Luft gegriffen und fährt 


dann fort: d 
„Es giebt weder Präliminarbeſtimmungen, welche feftgeftellt, noch 
Logg die dem Papſt am 23. Februar vorgelegt wären. Die Korre⸗ 
pondenten des „Wolff ſchen Bureaus“ hören in der That das Gras 
wachſer und den Mond laufen. In Betreff des Konklave erließen 
ſchon Pius VI., Pius VII. und Gregor XVI Bullen, die ſich einzig 
und allein auf das Konklade bezogen, welches nach ihrem Ableben, 
bebufs der Wahl ihrer reſp. Nachfolger ſtatthaben mußte. Keine 
dieſer Bullen berührte das Weſen des Konklave. Eine gleiche Bulle 
nun hat Pius IX, noch vor der Okkupation Roms durch die Italie⸗ 
ner aufgelegt. (Es iſt dies jene Bulle, welche die „Köln, Ztg” einft 
mit den Eingangsworten: „Apostolicae sedis munus“ wiederzugeben 
Be: — nach eigener 4 ihres römiſchen Gewährsmannes.) 
ieſe iſt bisher gut verwahrt und wird den Kardinälen erſt nach dem 
Tode des b Vaters bekannt werden. Sie enthält nichts, als eine 
Befreiung des Kardinalkollegiums von gewiſſen Förmlichkeiten, wenn 
die Kardinäle eine ſolche für nöthig erachten ſollten Dies iſt Alles, 
was in dieſer Richtung ſchon früher geſchah, und auch diesmal ge⸗ 
ſchehen iſt. Eine andere Beſtimmung aber iſt vom Papſte getroffen 
worden. Dieſe hat indeſſen mit dem Konklave nichts gemein, ſondern 
bezieht ſich auf das Interregnum, und in demſelben auf die Admini⸗ 
ftration des Vermögens des h. Stuhles. Sie iſt vermittelt Dekretes 
des Papſtes in aller Form dem Kardinal⸗Staatsſekretär Simeoni 
übermittelt worden. Es geſchah das in Folge der Uſurpation des 
Kirchenſtaates. Ohne dieſe Beſtimmung hätte der Kardinalkamerlengo 
dieſe Adminiſtration zu leiten gehabt. Es iſt das alſo die einzige 
Neuerung,“ welche übrigens, wie ſich von ſelbſt verſteht, ſofort hin⸗ 
tie wird, wenn eine Reſtauration der weltlichen Macht eintreten 
ollte. — Es wäre gut, wenn ſich die „Liberalen“ entweder beſſer un⸗ 
terrichteten, oder über Dinge ſchwiegen, die für fie terra incognita 
find. Die katheliſche Welt kann ſich beruhigen; vorerſt Dap wir dem 
Konklave nicht fo nahe, wie es die Liberaliſſini erſehnen. Pius IX. 
beſchäftigt ſich ſeit Erlaß jener Bulle, die 1868/69 aufgeſetzt wurde, 
mit nichts weniger als mit dem Konklave. Für daſſelbe ſind alle 
nothwendigen Beſtimmungen vorhanden, und das Kardinalskollegium 
iſt die alleinige Behörde, welche dieſe Beſtimmungen nach Vorſchrift 
und Tradition in Ausführung zu bringen hat; denn auch der Dis⸗ 
Bn gewiſſen Förmlichkeiten iſt für daſſelbe durchaus nicht Der: 
indlich.“ 


Paris, 28. Februar. Der Ball in der großen Oper 
zum Beſten der nothleidenden Arbeiter von Lyon war das 
glänzendſte Feſt, welches die franzöſiſche Ex-Hauptſtadt ſeit langen 
Jahren geſehen. Der General-Inſpektor der Promenaden und Gär⸗ 
ten von Paris, Alphand, der mit der Ausſchmückung der inneren 
Räume der Oper betraut war, hatte Ungewöhnliches geleiſtet, und 
die Pariſer haben wohl Recht, wenn ſie ſagen, daß man nie ein ſchö⸗ 
neres Balllokal geſehen. Der Anblick, den das Innere darbot, war 
wirklich feenartig, und wenn die Frauen, die zwar glänzende Kleider 
trugen, der großen Mehrzahl nach ſchöner geweſen wären, hätte man 
ſich in das Paradies des Propheten Mohamed verſetzt wähnen kön⸗ 
nen. Das, was man „Tout Paris“ nennt, wohnte dem Feſte an. Die 
fremden Diplomaten mit ihren Frauen, darunter auch Fürſt und 
Fürſtin Hohenlohe, waren ebenfalls anweſend. Der Marſchall Mac 
Mahon kam ohne ſeine Frau, die in Folge der Krankheit ihres Bru⸗ 
ders weggeblieben war; er traf um 10% Uhr ein und wurde vom 
Seine⸗Präfekten, dem Polizei⸗Präfekten, dem Direktor der Oper, Ha⸗ 
lanzier, Alphand und anderen Perſonen, ſo wie ſechs Huiſſiers der 
Stadt Paris, die Candelaber mit ſechs Lichtern trugen, empfangen. 
Die Huiſſiers ſollten dem Präſidenten der Republik vorausleuchten, 
aber man hatte die Rechnung ohne den Wind gemacht, welcher die 
Lichter ausblies. Der Marſchall, der von einer ſeiner Nichten und 
ſeiner „maison militaire“ begleitet war, verweilte kurze Zeit in ſeiner 


Loge und empfing dann ſeine Intimen in ſeinem Privatſalon. Von 


dort begab er ſich mit ſeinem ganzen Gefolge nach dem Foyer de Dause, 
das für die Dames Patronesses zurückgehalten war und wo nur die 
Eingeladenen der Marſchallin Zulaß fanden. Getanzt wurde nicht 
viel, doch genug, um ſagen zu können, daß es ein Ball war. Das 
Ergebniß, welches der Ball lieferte, beträgt ungefähr 200,000 Frs. 
— Eine zweite große Stadt Frankreichs, Marſeille, wird binnen 
Kurzem ebenſo von einer Kriſis heimgeſucht werden wie Lyon. 
Das Del- und Seifengeſchäft liegt gänzlich darnieder, und eine De⸗ 
putation, die heute aus der Stadt der Rhonemündungen in der Ex⸗ 
Hauptſtadt Paris eingetroffen iſt, ſoll dem Miniſter des Innern 
Jules Simon die drohende Lage der Dinge auseinanderſetzen. 
Konſtantinopel. Der angeblich von engliſcher Seite in Um⸗ 
lauf geſetzte Vorſchlag einer Probezeit für die Einführung türki⸗ 
ſcher Reformen ſtößt von allen Seiten auf Widerſpruch. Das 
„Journal de St. Petersburg“ vergleicht anläßlich ſeiner Beſprechung 
die Türkei mit einem ſchlechten Schuldner, der die auf Ehrenwort 
kontrahirten Schulden niemals bezahlt habe und ſicherlich keinen 
größeren Kredit verdiene, wenn er ſtatt deren einen Wechſel auf lange 
Sicht unterſchreibt. Welche türkiſche Regierung lönne wohl Ver⸗ 
pflichtungen auf drei Jahre hinaus übernehmen und welches Miniſte⸗ 
rium in der Türkei könne auf ein ſo weit ausſebendes Vertrauen 
Anſpruch machen. Auf jeden Fall müſſe ein dem Schuldner gewähr⸗ 
ter Vergleich bei dem geringſten Bruch der Beſtimmungen des letzte⸗ 
ren den Bankerott und die Exekution zur Folge haben. „Vorausgeſetzt 
daher, das Europa ein Engagement der Hohen Pforte bezüglich der 
Ausführung ihrer Reformen zulaſſen und ihr dazu eine Friſt gewäh⸗ 
ren wolle, ſo wäre das nothwendige Korrelat einer ſolchen Toleranz 
die Feſtſetzung von Zwangsmaßregeln, welche ſofort einzutreten hätten, 
ſowohl wenn bei Ablauf der Friſt die Verpflichtungen nicht erfüllt 
wären, wie auch beim Eintritt von Zwiſchenfällen, durch welche der 
ruhige Gang der Entwickelung unterbrochen oder die Unfähigkeit der 
Pforte erwieſen wird.“ Im Allgemeinen ſieht man in dieſem Pro⸗ 
jekt nur das Streben Englands, für Rußland die goldene Brücke 
zum Rückzuge ausfindig zu machen. In demſelben Sinne verlautet, 
die Pforte werde nach Abſchluß des Friedens mit Serbien, reſp. nach 
dem Zuſammentritt des Parlaments, den Mächten die Herſtellung des 
Friedens, den Beginn des Reformwerkes, ſowie die bis jetzt noch 
nicht erfolgte Ernennung mehrerer chriſtlicher Gouverneure anzei⸗ 


gen, auch zugleich die Beendigung der von der Konferenz verlangten 


Reformen binnen einer gegebenen Friſt in Ausſicht ſtellen. Da⸗ 
mit würde zugleich die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen eingeleitet werden. Augenſcheinlich im engſten Zuſammenhange 
mit dieſen engliſchen Bemühungen ſteht die angeordnete A b be⸗ 
rufung und Auflöſung des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders. 

Nach offizieller engliſcher Darſtellung hatte die Herbeirufung der 
Panzerflotte nach Konſtantinopel den Zweck, die Chriſten vor Aus⸗ 
brüchen des muhamedaniſchen Fanatismus zu ſchützen. Nun haben 
aber noch in den letzten Tagen Deutſchland und Oeſterreich ſich zur 
Entſendung von Kriegsſchiffen nach Smyrna genöthigt geſehen, weil 


d Si die Verhältniſſe in Kleinaſien als höchſt bedrohlich geſchildert wurden. 


Es handelt Dë ſomit bei der von England getroffenen Maßregel wohl | 


mehr um eine Demonſtration, welche in jeder Hinſicht das Gegenſtück 
zu der Demonſtration bildet, welche durch die Entſendung der Flotte 
nach Konſtantinopel ſeiner Zeit in Szene geſetzt wurde. 

Aus Pera ſchreibt man der „Times“: Es geſtaltet ſich die Lage 
des osmaniſchen Reiches mit jedem Tage kritiſcher. Die Koſten für 
die Rüſtungen ſeien nicht zu erſchwingen und die türkiſchen Staats⸗ 
männer ie zwiſchen kriegeriſchen und friedlichen Entſchlüſſen 
hin und her. Während Hobart Paſcha verlangt, daß man Ruß⸗ 
land den Krieg erkläre, will der Großvezier die le e auf 
die Tagesordnung bringen. Dabei treibt die Papiergeld⸗Wirthſchaft 
die Bevölkerung in die Verzweiflung. Die Regierung begnügt ſich 
nicht allein, Papiergeld auszugeben, ſondern die finanziellen ed e 
men werden auch von den Machthabern zu der ſchmachvollſten Agio⸗ 
tage ausgenützt. Selbſt der ultra⸗turkophile „Levant Herald“ kann 
ſeinen Aerger über dieſe Wirthſchaft nicht zurückhalten. Seit dem 
Sturze Mithad's iſt die Türkei ohne Regierung. Der Großvezier 
Edhem Paſcha, von dem man behauptet, daß er zurückzutreten 
gedenke, hat ſeinen Souverän noch kaum von Angeſicht zu Angeſicht 
geſehen. Der Sultan ſitzt in ſeinem Harem, ſtill und ſchmollend, und 
man fagt, daß er nicht recht bei Sinnen Tel Er entfernte Midhat, 
um ſeinen Ruhm nicht in den Schatten ſtellen zu laſſen, und er iſt 
unzufrieden mit Edhem, weil auch er den Launen des Harems Wi⸗ 
derſtand zu leiſten ſucht. 


Newyork. Nachdem der Kongreß der Vereinigten Staa⸗ 
ten am 2. März die eine Stimme Majorität, um welche ſeit nun⸗ 
mehr 3 Monaten ein ſo erbitterter Kampf geführt wird, dem republi⸗ 
kaniſchen Bewerber Hayes zuerkannt, der neue Präſident be 
reits am 4. d. den feierlichen Eid der Uebernahme ſeiner Amtsgewalt 
geleiſtet, iſt die Frage, welche ſeit Jahresfriſt die ganze Union in 
Aufregung hielt und mehr als einmal an den Abgrund eines neuen 
Bürgerkrieges zu bringen drohte, endlich glücklich erledigt. Die Re⸗ 
publikaner ſehen ihre bereits ſechszehnjährige Herrſchaft alſo um vier 
Jahre verlängert; ſchon weiß man, daß Hayes im Allgemeinen eine 
verſöhnlichere Politik zu befolgen gedenkt, als der mannigfach allzu⸗ 
ſchroffe Grant, doch werden wir Näheres über deſſen Abſichten binnen 
Kurzem durch die unausbleiblichen Antrittsreden erfahren. Die 
Kämpfe, die der Entſcheidung im Kongreß am 2. März vorangingen, 
ſollen im höchſten Grade erbitterte geweſen ſein, doch liegen ausführ⸗ 
liche Schilderungen erſt über den Vorabend der Entſcheldungsſchlacht 
vor,“ darunter folgende, die, der Wiedergabe nicht unwerth fein 
dürfte: 

Die Demokraten waren zuletzt in zwei faſt gleiche Hälften ge⸗ 
ſpalten, von denen die eine für, die andere gegen eine Verſchleppung 
eintrat, während die Republikaner ſich anſcheinend faſt theilnahmslos 
verhielten. Am 27. waren Anträge auf Verleſung von 16,000 Seiten 
geſchriebener Wahlakten, ſowie auf die eigenmächtige Ernennung 
eines Präſidenten durch den Kongreß gebührend abgewieſen wor⸗ 
den, als man zur Verleſung der Wahlzeugniſſe von Vermont ar: 
langte. Kaum Bette der den Vorſitz führende Vize⸗Präſident die⸗ 
ſelbe beendet, als Hewitt von Newyork andere Wahlzeugniſſe 
vorzeigte und deren Vorleſung verlangte. Der Präſident beach⸗ 
tete ihn nicht, Springer aber eilte auf die Rednerbühne, 
um feſtzuſtellen, daß hier doppelte Wahlen vorlägen und 
daß der i Ce e Ausihuß deshalb wieder in Thätigkeit treten 
müſſe. Der Präſident hieß den Senat ſich entfernen, vermochte es 
aber nicht zu hindern, daß das Haus ſich bis zum 28. vertagte. Beim 
Wiederbeginn der Sitzung wurden wieder zwei Stunden mit end⸗ 
loſen Ausflüchten verloren. Schließlich gelangte man wieder zu der 
Wahl von Vermont. Die „Flibuſtier“ erneuerten ihr Spiel, indem 
fie die Verleſung der von Hewitt beigebrachten Wahlzeugniſſe ber: 
langten. Der Vorſitzende erklärte, daß der Vizepräſident am vorher⸗ 
gehenden Tage einen der en NC habe, und erlaubte die Ver⸗ 
leſung. Nun ſollte der Senat hinzugezogen werden, die Erregung 
hatte aber einen ſolchen Grad erxeicht, daß an keine Ordnung mehr 
u denken war. Alles kletterte ſchreiend und geſtekulirend auf die 

änke, dabei ſtürzte das Publikum von außen herein und füllte die 
Zwiſchenräume. Ein Abgeordner von Kentucky eilte von einem Ende 
EN andern, indem er feine Fäuſte vor den Köpfen der „Flibuſtier“ 
allte und ihre Verhaftung forderte. Bald wurden auch Revolver 
und Bowiemeſſer ſichthar, und es ſchien zu einem allgemeinen Kampfe 
kommen zu follen, als die wachthabenden Polizeimannſchaften den 
Befehl zum Einſchreiten erhielten. Mit Mühe wurde das eingedrun⸗ 
gene Publikum entfernt und dann auch die Ordnung unter den Mit⸗ 
gliedern des Hauſes nothdürftig wiederhergeſtellt. Da zeigte es ſich, 
daß die verlangten doppelten Wahlzeugniſſe gar nicht vorhanden wa⸗ 
ren, und es entſtand ein neuer Tumult. Schließlich erklärte Hewitt 
wieder im Beſitze der oe SES zu fein, die ihm von einem Bo⸗ 
ten gebracht worden ſeien. Der Präſident aber rührte ſich nicht, um 
dieſelben anzunehmen. Dieſe widerwärtige Szene dauerte zwei Stun⸗ 
den, bis der Präſident ſich ſchließlich dazu entſchloß, die doppelten 
Wahlzeugniſſe anzunehmen und zu verleſen. Die gemäßigten Demo⸗ 
kraten aber erklärten daraufhin, daß fie, wenn nöthig, Tag und Nacht 
mit den Republikanern Sitzung halten würden, um die Angelegenheit 
vor dem 4. März zu erledigen. 

Im Allgemeinen läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß ſich die hoch⸗ 
gehenden Wogen der Volksleidenſchaft von dem Augenblicke an all⸗ 
mählig legten, wo der Fünfzehner⸗Kommiſſion die Entſcheidung über⸗ 
tragen war. Die einzelnen Parteiführer wiegelten ab, riethen zur 
Mäßigung, zur Unterwerfung unter das Urtheil der Fünfzehner. 
Hayes ſelbſt ließ beruhigende Verſicherungen geben, daß er, wenn 
zum Präſidenten gewählt, einen Syſtemwechſel eintreten laſſen, die 
Südſtaaten wieder wie Staaten und nicht mehr wie Provinzen be⸗ 
handeln würde und ließ der Demokratie die Hoffnung, daß in den 
Südſtaaten wenigſtens die demokratiſchen Gouverneure die bundes⸗ 
ſtaatliche Anerkennung erhalten würden. In einer ſeiner letzten Un⸗ 
terredungen ließ auch Grant durchblicken, daß die republikaniſchen 
Gouverneure im Süden nicht mehr mit Waffengewalt in ihren Stel⸗ 
lungen aufrechterhalten werden ſollten. Fällt hier die Unterſtützung 
durch Bundestruppen, ſo iſt den Demokraten die Herrſchaft in dieſen 
Staaten ſicher. Am 4. März iſt nun Hayes in das Weiße Haus ein⸗ 
gezogen, um eine neue Aera der republikaniſchen Herrſchaft zu inau⸗ 
guriren. Sein Vorgänger zieht ohne Sang und Klang von dannen; 
nur diejenigen, welche an der Beute theilgenommen und nun ihre 
reichen Einnahmequellen aufgeben müſſen, werden ihm eine Thräne 
nachweinen. Derz ruhmreiche Sieger von Pittsburg ſteigt vom Präſi⸗ 
dentenſtuhl nach achtjähriger Herrſchaft herab, ohne einen anderen 
Nachruf zu hinterlaſſen als den: Unter Grant's Präſidentſchaft er⸗ 
reichte die Korruption ihren Gipfel. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Seitens der betreffenden Abtheilung iſt bis jetzt eine ziemlich 
roße Anzahl von angefochtenen Wa 5 en an die Wahlprüfungs⸗ 
ommiſſion des Reichstags überwieſen worden. Es ſind die folgenden: 

Haſenclever (6. berliner Wahlkreis), Schmidt (4. ſtettiner), Schlomka 
(1. kösliner), von Skorzewski (2. bromberger), von Koz⸗ 
lows ki (4. bromberger), Witte (9. breslauer), von Schalcha (4. 
oppelner), Götting (4. erfurter), Hammacher (10. ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſcher), Spangenberg (9. hannoverſcher), Gumbrecht (17. hannoverſcher), 
Dr. Löwe (5 arnsberger), Berger (6. arnsberger), Weigel (8. kaſſeler), 


ët (1. Baan e Haden See l $ ger, Pä 
fer), Blum (12. badenfer), Bode (1. braunſchweiger, Heckm 
n (6. elfaß-{othringen) v. Natbuſius ⸗Ludom (1. mind 


2500 e 
gewählt gegen den nat.⸗lib. General v. Etzel). — 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 6. März. 


r ueber das Marktweſen, das Nachtwachweſen, den Mare! 
und die Straßenreinigung entnehmen wir dem ſtädtiſchen Ve Te 
tungsberichte für d. J. 1875—1876 Folgendes: Der Topf mage 
welcher während der Jahrmärkte ſtattfindet und in den letzten Ja feit 
auf dem ſüdlichen Theile des Sapiehaplatzes abgebalten wurde, iſt 
Michaelis 1876 nach dem Neunem Markte verlegt. Zur Entlaſt Ai 
des Wochenmarkts⸗Verkehrs auf dem Sapiehaplatz und zur Vie 0 
rung für die Bewohner in den ſüdweſtlichen Stadttheilen, die eo? N 
feit längerer Fei darum petitionirt haben, ift ſeitens des Magt ne Mn 
bei dem kgl. Polizeidirektorium a rot worden, einen W Up 
Markt auf dem Neuen Markte einzurichten. 

ende Antwort des kgl. Polizeidirektoriums iſt bis jetzt nos 
folgt ur Wahrung ſtädtiſcher Rechte find die auf öffent 
chen Plätzen und Straßen „ 
ler aufgefordert worden, eine Genehmigung dazu beim 
einzuholen, um zu verhindern, daß dieſelben nicht etwa durch 
rung ein Recht auf dieſe Verkaufsſtellen herleiten. Von der 
zahl iſt dieſe Genehmigung nachgeſucht worden; einige Renitente 
Säumige werden dazu angehalten werden. — Auf das an da - 
Polizeidirektorium geſtellte Anſuchen, betreffend den Erlaß einer 
ordnung über den Verkauf von Cerealien, Ob ſt, 3 
ſchen und dergl. nach Gewicht, zu welchem ſtädtiſcherſeitz en 
Entwurf beigelegt worden, iſt die pile den Per eben, daß dieſe 
ordnung erfolgen werde, jedoch nur für den Verkehr auf den Wo 
Märkten. — Auf Grund des $ 15 des Geſetzes vom 25. Juni 
betreffend die Abhaltung von Viehſeuchen, wonach 
Vieh- und Pferdemärkte durch beamtete Thierärzte beaufſichtigt 
den ſollen und die aus der Beaufſichtigung der Vieh⸗ u 
ferdemärkte exwachſenden Koſten dem Unternehmer zur 
allen, hat die kgl. Polizeidirektion an den Magiſtrat das Verlan 
geſtellt, auch die Wochenmärkte, auf welchen Vieh, namentlich Sch 
vieh, zum Verkauf geſtellt wird, durch einen beamteten Thierarzt 
Rechnung der Stadt beaufſichtigen zu laſſen. Der Magiſtrat bat I, 
doch nur die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Vieh⸗ und Kun dh ` 
märkte in der a Weiſe überwachen zu laſſen, eine welt ei 
gehende Verpflichtung aber abgelehnt. Die kgl. Bolizeidirektion I kän 
die Entſcheidung der kgl. Regierung angerufen und dieſe hat unten DÄI 
8. Februar 1877 den Widerſpruch des Magiſtrats als unberehli "en 
bezeichnet. Auf die vom Magiſtrate hiergegen eingelegte Beſchwen⸗ en 
iſt Seitens des Herrn Miniſters eine Eniſcheidung noch nicht era En 3 
gen. — Die Anzahl der Nachtwächter beträgt nach wie vor ill, 
Dieſelben werden durch einen Nachtwachtmeiſter derart konte 
daß derſelbe in einem Buche, welches jeder Wächter bei ſich für 
muß, bei Datum und Stunde den Kontrolvermerk beidrückt. h fen 
13 Pferde des Marſtalls befinden ſich, wie im Jahre 18055 "E 
dem Kämmerrei-Grundſtück (Gr. Gerberſtr 34, Wagen⸗ und rb 
geräthe — mußten des Walliſchei⸗Brückenbaus SE in d 


Se 


Säi 


A 


Bar 


Ki 


Garten des Schul⸗Grundſtückes in der Allexheiligenſtraße unten TER 
bracht werden. Die Preiſe für zu leiſtende Fuhren mit arte elt 
ſpannen ſollen vom 1. April 1877 mit 10 Mark (für 2fpännige) WET au 
5 Mark (für 1ſpännige), ſtatt bisber mit 12 M. rein 6 M. berechne, fa d 
werden. — Der bedeutende Schneefall im Winter 1875— 76 wett fil 
ſachte der Stadt durch die Verwendung von zahlreichen Hulfsgen 
nen (936 vom 1. Oktober 1875 bis Ende Dezember 1876) zur For, 
ſchaffung des Eiſes und Schnees bedeutende Koften, fo daß die ip 
Straßenreinigung etatirte Summe von 15000 M. um 1 
M. überſchritten wurde. — Die Unterhaltung der erforderlichen Kom 
munikationsmittel (32 Kähne) während des Hochwaſſer 
1876, die Hülfeleiſtung zur Sicherung der Walliſcheibrücke, 
richtung und der Unterhalt der Obdachloſen, der Lokale für Uebe 
ſchwemmte pp. haben einen Koſtenaufwand von 3790 M. erforde 
r. Wollſtein, 3. März. [(Beſetzung der Propſtſteln 
in bro Kreis⸗Lehrerbibliothek.] Das Geſetz ben 
20. Mai 1874 über die Verwaltung erledigter katholiſcher ef, 
beſtimmt, daß während der Dauer einer kommiſſariſchen Verwal! 
derjenige, welchem auf Grund des Patronats oder eines font 
Rechtstitels in Betreff eines erledigten Amtes das Präſentationsren, BU 
zuſteht, befugt iſt, das Amt im Fall der Erledigung wieder zu g 
ſetzen und für eine Stellvertretung in demſelben zu ſorgen. — éi ! 
Geſetz beſtimmt ferner, daß, wenn der Berechtigte innerhalb IT 
Monaten, von der dazu eröffneten rechtlichen Möglichkeit an gerechnet, e 
für eine Stellvertretung nicht GW oder innerhalb Jahresfriſt n. ) & 
Stelle nicht wieder beſetzt, feine Befugniß auf die Pfarr SNCH Vi 
übergeht. Obwohl dieſe Beſtimmungen zunächſt nur den Fa e: 
Erledigung eines geiftlihen Amtes im Auge haben, fo unterigeh 
es doch keinem Bedenken, dieſelbe auch in Fällen der vorübergehende 
Behinderung des Amtsinhabers zur Anwendung zu ringen, 
Ein Fall der letztgedachten Art liegt hinſichtlich der katholiſchen Pfan 
ſtelle im nahen Obra vor, indem der dortige Pfaxrer Ri H 
wegen Geiſteskrankheit ſeit längerer Zeit unfübig iſt, fein Am 
verwalten. Da der Präſentationsbexechtigte für feine Stellpertre AN 
bisher nicht geſorgt hat, jo hat das hieſige Landrathsamt dieſer zu ds 
die dortige rene auf die ihr zuſtehende Befugniß westen d 
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß auf den Antrag von minde * 
10 großjährigen, im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche Fr 
männlichen Gemeindemitgliedern, welche nicht einem mitwäbleſſen 
Familienhaupte untergeordnet find, ſämmtliche dieſen Erfordern die 
entſprechende Mitglieder der Gemeinde zur Beſchlußfaſſung über 
Einrichtung der Stellvertretung zuſammenberufen werden wür denen, 
Nach dem ſoeben vom Vorſtande der hieſigen Kreisbibliothek M, 
teten Kaſſenbericht für das Jahr 1876 betrug die Einnahme 646 ben, 
worunter eine Zuwendung vom Herrn Miniſter von 200 Mk. und e auf 
ſoviel von den hieſigen Kreisſtänden. Die Ausgabe belief ſich nde 
598,16 Mk., worunter kr Bücher 458 Mk. und Mir deren Einbau d 
88,80 Mk. Es verblieb demnach ein Saldo für das laufende 
mit 47,81 Mk. Die 
Bromberg, 5. März. [(Zur Affaire Kantecki ien 
Nachricht des „Dziennik Poznanski“, der hieſige Oberpoſtdire A 
habe von allen ihm untergebenen Beamten das Ebrenwork per 
gefordert, daß keiner von ihnen dem „Kuryer Poznanski“ die a IR 
fügung in Betreff des Fakſimile des Grafen Ledochowski Ober Es 
beruht, wie der „Br. 3.“ von maßgebender Seite mitgetheit HI TR, 
einfach auſ Unwahrheit. N * 
Schneidemühl, 3. März. Hage Fun nn E d 
find in unferer Gegend aufgetaucht. Bei einem Einwohner ve 
Dorfes Noſenfelde find fünf derartige Falſchſtüge porgefunder n 
mit Beſchlag belegt worden; der Mann will ſie hier mit augen 
Münze erhalten haben. Vielleicht führt die eingeleitete Unterſu 
zur Entdeckung der Falſchmünzer. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 5. März. Es ſtanden zum Per 
el. er u 
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33 bis 35 


M. per 100 
iſt ſeit Ende voriger 


den biene 
ED. © iw 


für gute Waare 20, für mittlere 17 M. per 45 Pfd. 
ücke wurden nicht beachtet. 


Staats und volkswirthſchaft. 


Preußiſche Boden ⸗Kredit⸗ Aktien⸗Bank. In der 
erſammlung der Aktionäre der preußiſchen Boden⸗ 


bank, welche am 3. d. M. in Berlin abgehalten wurde, 


ve ktionäre mit 154 Stimmen vertreten. Die vorgelegte 
ie die von der Direktion vorgeſchlagene Vertheilung von 
Dividende wurden von den Aktionären einſtimmig geneh⸗ 
ichzeitig wurde die Mittheilun 


gemacht, daß letztere vom 


ei der Geſellſchaftskaſſe zur 
rtheilte die Verſammlung durch Akklamation - 
alsdann die Wiederwahl der Reviſionskommiſſion ſowie der 


uratorium ausſcheidenden Mitglieder, und zwar der Herren 
ulius Alexander hier, Banquier Friedrich Feuſtel in Bay⸗ 


W. v. Krauſe hier, Geheimer Finanzrath a. D. und 
er Schwanig hier und Kommerzienrath G Keibel hier, 
durch Akkkamation ſtatt. Die Dauer der Verſammlung 
ſich auf etwa 15 Minuten, während in den Verſammlun⸗ 
r Jahre die heftigen Diskuſſionen, die damals an der 
oft genug viele Stunden in Anſpruch genom⸗ 
Nach der General- Verſammlung konſtituirte ſich das 
m aufs Neue und wählte Herrn von 

en und Herrn Julius Alexander zu deſſen Stellvertreter. 
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umänifche Finamen. Aus Bukareſt wird vom 28. Febr’ 
icht verbreitet, daß die Finanzlage von Neuem eine außer⸗ 

chwierige geworden ſei und zwar ſei in Folge einer größeren 
welche auf energiſche Intervention der deutſchen Regierung 
mäniſche Eiſenbahn Geſellſchaft nach Berlin abgeführt wer⸗ 
eingetreten, ſämmtliche Auszahlungen 
Da der Fall in 


e, die Nothwendi 


Wi Staatskaſſen au t ? 
n bisher noch nicht vorgekommen, ſoll derſelbe ungeheures 


Der Verwaltungsrath der Kreditanſtalt 
loſſen, der nächſten Generalverſammlung vorzuſchlagen, die 
Fl. Dividende aus dem Reinerträgni 


anderen Laſten, ſelbſtverſtändlich von dem obigen Reiner⸗ 


ſhington, 3. März. Der Sekretär des Schatzes, Morill, 
uziehung weiterer 10 Millionen Bonds angezeigt. 

ſbinaton, 5. März. Die von dem Schatzſekretär angekün⸗ 
ufung weiterer 10 Millionen / er Bonds vom 


von Obligationen zu 500 Dollars die Nummern 37,301 


ed von folder zu 1000 Dollars die Nummern 89,800 


ortlicher Redakleur: Dr. Julius Wafne t in Poſen. 


a d 5 S 
8 Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Nom, 4. März. Die mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Mißbräuche des Klerus beauftragte Senatskommiſſion 
hat beſchloſſen, es ſei die Berathung bis zur Diskuſſion über das 
Strafgeſetzbuch zu verſchieben. — Bei der Deputirtenwahl in Cone⸗ 
gliano iſt Bonghi gewählt worden; in Bergamo findet eine Ballo⸗ 
tagewahl zwiſchen Spaventa und Tasca ſtatt. 

Athen, 4. März. Das engliſche Mittelmeergeſchwader hat heute 
Morgen den Piraeus verlaſſen, um ſich nach Malta zu begeben. 

London, 3. März. Der „Times“ zufolge iſt die Nachricht, Ge⸗ 
neral Ignatieff beabſichtige auch London zu beſuchen, unbegründet, 
wohl aber werde derſelbe mit dem Grafen Schuwaloff in Paris eine 
Zuſammenkunft haben. — Der mit einer Spezialmiſſion für Paris 
und London beauftragte türkiſche Agent, Vahan Effendi, wurde heute 
von Lord Derby empfangen. 

Kalkutta, 4. März. Die engliſche Regierung hat einen Vertrag 
mit Khelat abgeſchloſſen, wonach England dem Khan von Khelat eine 
ährliche Subſtidie von 10,000 Pfd. Sterl. zahlt und demſelben Schutz 
gegen feine inneren und äußeren Feinde zuſichert, dagegen aber das 
Recht erhält, die hauptſächlichſten Städte des Khanats militär iſch zu 
beſetzen, Eiſenbahnen und Telegraphen anzulegen und Befeſtigungen 
zu errichten. 

Waſhington, 5. März. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets verlautet, daß Ewarts Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten werden würde, während der ehemalige Senator Schurz das 
Miniſterium des Innern übernehmen würde. — Die demokratiſche 
Majorität des Repräſentantenhauſes hat eine Reſolution angenommen, 
in welcher erklärt wird, daß Tilden und Hendrick 196 Stimmen er⸗ 
halten hätten und als gewählte Präſidenten hätten proklamirt werden 
müſſen. — Das Repräſentantenhaus hat ſich vertagt. — Eine Ver⸗ 
ſammlung von demokratiſchen Deputirten hat eine Adreſſe an das 
Land gerichtet, in welcher gegen die Proklamation der Wahl Hayes 
und Wheeler's proteſtirt wird. 

New Orleaus, 5. März. Der von der republikaniſchen Parte! 
gewählte Gouverneur Packard hat erklärt, daß er einem Verſuche 
Nicholl's, die republikaniſche Regierung Louiſianas zu Dären, Wder⸗ 
ſtand leiſten werde. 


d Erin, den 4. März 1877. 

In dem offenen Geſtändniſſe, daß der ohorniker Korreſpondent 
das bewußte Artikelchen aus Exin nach der Poſener Zeitung abge⸗ 
ſchickt hat, enthüllt er offenbar fein „Janus⸗Geſicht“ und es wird uns 
nicht ſchwer fallen klar zu beweiſen, daß das betreffende Artikelchen 
aus w. Erin „kraſſe Ignoranz“ und „tendenziöſe Lügen“ enthält, für⸗ 
wahr würdig eines Hetz⸗Kaplans. Zur Sache: 8 

Es beißt dort: „wie hier allgemein bekannt ift, bat das frühere 
Konſiſtorium zu Gneſen im Jahre 1866 bei Einführung der Pfarr⸗ 
adminiſtration dem hieſigen Propſte Pluciäski jede Einmiſchung in die 
Verwaltung des Pfarr⸗ und Propſteivermögens bei Suspenſion und 
Exkommunikation unterſagt.“ Von Exkommunikation iſt in dem 
Schriftſtücke keine Rede, und der oborniker Korreſpondent hat wiſſent⸗ 
lich in ſeinem Artikelchen den wichtigen Schluß der oel adi er⸗ 
Kos vom 23. Februar 1866 Nr. 334/2 ausgelaſſen, daß nämlich den 

ropſt Pluciäski die Verfügung nur auf die Zeit der Dauer der Ad⸗ 
1 bindet. Iſt das nicht kraſſe Ignoranz des Korreſpon⸗ 
enten? 
d 5 heißt es in dem Artikelchen: „durch die Maigeſetze iſt ihm 
jedoch der Eintritt in den Kirchenvorſtand geſtattet, und zufolge Ver⸗ 
ſetzung des Pfarradminiſtrators Nowacki als Propſt nach Obornik iſt 
ihm ſeitens der kgl. Regierung die Verwaltung des Propſteivermögens 
übertragen worden, was er auch mit dankbarem Herzen angenommen 
hat.“ In dieſem Abſchnitte find vier Lügen enthalten: 

1) Nicht die Maigeſetze, ſondern das Geſetz betreffend die Verwal⸗ 
tung über das Kirchenvermögen vom 20. Juni 1875 hat dem Propſt 
Pluciuski den Eintritt in den Kirchenvorſtand geſtattet. 

2) Nicht die kal. Regierung, ſondern der kgl. Kommiſſarius e 
die Erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung in der Diözeſe Gneſen bat 
in feiner Verfügung vom 18. Januar 1877 Nr. 724276 G. dem Met: 
gen Kirchenvorſtande eröffnet, daß die Einkünfte des Pfarrbe⸗ 
nefiziums der Propſt Pluciäski allein zu empfangen berechtigt ſei. 

ier wird dem Propſt Pluciäski keine Gunſt erwieſen, ſondern ex er⸗ 
ält ſeine Einkünfte in Folge des Geſetzes, welches die katholiſche 
Kirche anerkannt hat. : 

3) Nicht die Verwaltung des Propſteivermögens foll auf 
den Propſt Blucihsft übertragen werden, ſondern die Einkünfte 
des Propſteivermögens. le . £ 
4) Bis dahin hat der Propſt Pluciäsfi noch Nichts übertragen 
erhalten, von einem Empfange „mit dankbarem Herzen“ kann alſo 
auch keine Rede ſein. N . i 

So viel, was das Artikelchen w. Exin anbetrifft. 32 

Was nun die Behauptung anbelangt, daß der Propſt Pluciüski 
durch die Empfangnahme ſeiner zur Propſtei gehörigen Einkünfte nach 
dem Abgange des letzten Adminiſtrators „ein ſtaatstreuer Propſt“ ge⸗ 
worden ſei, fo erklären wir, daß dieſelbe ganz unbegründet tft, und 
beweiſt nur zu deutlich die „kraſſe Ignoranz“ des Geſetzes beim obor⸗ 
niker Korreſpondenten. Die ſchon angeführte Verfügung des königl. 
Kommiſſarius beſagt ausdrücklich: „daß eine Fortſetzung der bisher 
geführten Adminiſtration nicht angeordnet werden kann, und wird für 
die Folgezeit das Einkommen der ker lediglich nach den Bes 
ſtimmungen des Geſetzes vom 20. Juni 1875 zu verwalten fein.“ 

Daraus iſt erfichtlich, daß nach dem Abgange des letzten Admini⸗ 
ſtrators die Adminiſtration der Propſtei⸗Einkünfte aufgehört hat. Da 
nun die anfangs angeführte Konſiſtorial Verfügung ausdrücklich be⸗ 
ſtimmt, daß der Propſt ſich jeder Einmiſchung in die Verwaltung des 
Kirchenvermögens nur auf die Zeit der Dauer der Adminiſtration 
(na czas trwania administracyi) enthalten ſoll, fo liegt klar auf der 
Hand, daß der Propſt Pl., da nun die Adminiſtration geſetzlich auf⸗ 
gehört hat, ſeine Einkünfte allein verwalten kann, ohne die Mai "ba 
anzuerkennen Wer hat hier kürzeres Gedächtniß gehabt, der 9 or⸗ 
niker Korreſpondert oder der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes M. 
Hundt? — Etiam stulto sat! 5 - 

Der katholiſche Kirchenvorſtand in Erin. 
M. Hundt, Vorſitzender. 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Courſe 

Frankfurt a. M., 5. März. Kreditaktien ziemlich feſt, Fran⸗ 
zoſen matt, andere Werthe feſt. 5 

[Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204.62 Pariſer Wechſel 81, 45. 
Wiener Wechſel 164, 25 Böhmiſche Weſtbahn 1414. Eliſabethbahn 
1095, Galizier 175 Franzoſen !) 158. Lombarden *) 65%. Nord⸗ 
weſtbahn 921. Silberrente 55%. Papierrente 511. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 794. Ruſſen 1872 84%. Amerikaner 1885 101%. 1860 er Locſe 
9856. 1864 er Looſe 252,00. Kreditaktien ) 1233. Oeſterr. National⸗ 
bank 686, 50. Darmſt. Bank 98. Berliner Bankver. 9075. Franki. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 755, 
Det. Ludwigsbahn 3%. Oberheſſen — Ung. Staatslooſe 136. 80, 
Ung. Schatzanw. alt 81. do. do. neue 81 do. Oftb.-Dbi. II. 56%, 
Centr.⸗Pacific 94. Reichsbank 1571 Goldrente GI Se. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 123%, Franzoſen 1875, 

1860er Looſe —, Galizier 174½, Reichsbank —, Goldrente —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
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Traisen Dé, wën Baden, äech — Papieren 
ra en d er Looſe ` rrente —, errente — 
Goldrente 61%, Galizier 1744. Reſchsbank —, Nationalbank — 


Ungariſche Staatslooſe —, —. Zieml. feſt. 
Spekulationspapiere und Bahnen höher, De⸗ 


e —, —. 
ondon 123, 70. aris 49, 15. 
Böhm. Weftba 


e n —. — 
1860 er Monte 109, 0. Lomb. Eiſenb. 79, 50. 
Unionbank 50,00. Anglo⸗Auſtr. 71, 60. Napoleons 9, 86. Dukaten 
5, 91. Silbercoup. 113, 25. Eliſabethhahn 133, 00. Ung. Prämienanl. 
71, 60. Marknoten 60, 60. 


Türkiſche Looſe 17, 80. Goldrente 74, 85. 

Wien, 5. März. Offizielle Notirungen: 1860er Looſe —, —, 
1864er Looſe —, —, Kreditlosſe —, —, ertonfe —, —, London 
—, —, Paris —, —, Hamburg —, —, Franzoſen 230, 00, Nord» 
weſtbahn —, —, Dukaten —, —, Nationalbank 830, 00. 

Wien. 5. März. Abendbörſe. Kreditaktien 150,20, Fran⸗ 
zoſen 228, 50, Lombarden 79, 25, Galtzier 212, 25, E 72, 50, 
Silberrente —, —, Papierrente 62, 95, Goldrente 74, 65, Markno⸗ 
ten 60, 65, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 874. Schwach. 

aris, 5. März. Feſt und belebt. 5 

Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 73,974, Anleihe de 1872 106, 87, 
Italieniſche Gre, Rente 72, 70, do. Tabaksaktien —, —. do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —. Framzoſen 466, 25. Lombard Eiſenbahn⸗Akt 
172, 50, do. Prioritäten 234, 00, Türken de 1865 12, 25. do. de 166% 
66,00, Türkenlooſe 35, 75. 5 

redit mobilier 145, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%, Ger, 
Long) - Aktien 685, Banque ottomane 380, Societe generale 497 
Credit foncier 601, neue Egypter 178. Wechſel auf London 25, 13} 
Paris, 4. März, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz, Rente 
74, 00, Anleihe de 1872 106, 874, Türken de 1865 12, 40, Egypter 
178, 12, Banque ottomane 381, 12, Italiener 72 80, chemins egypt. 


290, 00. Feſt. 

London 5. März. Konſols 96%. Italien. 5pro; Rente 724, 
Lomharden 6%. 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. Zproz. 
Lombarden⸗ Prioritäten neue 9; proz. Ruſſen de 1871 814. do. 
bn 1872 831. do. 1873 83. Silber 56%. Türk. Anleibe de 1865 
12%. Bro, Türken de 1809 —. Sproz. Vereinigt St. pr. 1885 106. 
do Sproz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente 55 Oeſterr. Papierrente 
52. 6 proz. ungar. Schatzbonds 83. Eprom ung. Schatzbonds IT mn. ` 
79, 6proz. Peruaner 18% Spanier 11%. Platzdiskont 1% pCt. 
Aus der Bank floffen beute 8,000, Pfd. Sterling. 

e E Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 
furt a. M. 20,69, Wien 12,60, Paris 25,30, Peteräburg 29 : 

Newyork, 3. März. (Schlußkurſe.) Höchſte Notirung des 
Goldagios 4%, niedrigſte 4%. Wechſel auf London in Gold 4 0. 
81 C. Goldagio 4%. ½0 Bonds per 1885 107%. do. Sproz. fun⸗ 


60, 20. Frankfurt 
ge 164, 50. 


"1864er Looſe 132. 70. 


dirte 1092. % Bonds per 1887 1121. Erie Bahn 7%. Zentral⸗ 
Pacific 1054. Newyork Zentralbahn 931. 
PVrodukten⸗Courſe. 
Danzig, 5. März. Getreide Börſe. Wetter: Froſt. Wind: 


Südoſt. 
Weizen loko iſt heute reichlicher als in voriger Woche zugeführt 
worden, doch war die Stimmung dafür matt und letzte Preiſe konn⸗ 
ten nur in wenigen Fällen für feinſte Gattungen erreicht werden. Im 
Allgemeinen war die Kaufluſt nicht durchweg gut, man ſuchte die 
Preiſe zu drücken und wußte die Mittel⸗ und abfallenden Gattungen 
um 1 M., auch wohl 2 er Tonne billiger als Sonnabend abge⸗ 
geben werden. Ueberhaupt ſind heute 530 Toren verkauft worden 
darunter 80 Tonnen auf kurze 5 bereits am Sonnabend auf 
Approbation verkauft, heute zu unbekannt gebliebenem Preiſe für fein 
laſig hochbunt 134 Pfd. notirt. Bezahlt iſt heute für Sommer⸗ 130 1 
fd. 215 M., roth 127 Pfd. 215 M., 130 Pfd. 217 M., ruſſiſchen be⸗ 
ſetzt ohne Gewicht 165 M., ruſſiſchen feucht ausgeuchfen 112/3 Pfd. 
182 M., desgkeichen 114, 11920 Pfd. 191 M., 115 Pfd. 195 M., 121 
193 M., beſſeren 121 Pfd. 200 M., 119 Pfd. 203, 206 M., 
125/6, 128 Pfd. 215,216 M., Eu 129 Pfd. 220, 222 M. 
126, 129 Pfd. 222,223, 224 M., Oh giefi 130 Pfd. 223 M., 
131/2, 1345 Pfd. 226, 226% M., 135 Pfd. M. er Tonne. Ter⸗ 
mine ohne Kaufluſt, April Mai 218 M. Br., 216 M Gd. Maj⸗Juni 
220 M. Br., Juni⸗Juli 224 M. Br., Regulirungspreis 218 M. 
Roggen loko inländiſcher feſter, 123 Pfd. mit 165 M., ruſſ. billi⸗ 
er nach Qualität 115 Pfd. 145 M, 118 Pfd. 148 M., 119 Pfd. 149, 
49%, 150 M., 120 Pfd. 1505 M., 121 Zi, 152 Mper Tonne bezahlt. 
Termine nicht gehandelt, ruſſiſcher April⸗Mai 157 M. Br., unter⸗ 
polniſcher April⸗Mai 160 M. Gd. Regulirungspreis 150 M 
Gerſte loco große 114 Pfd. 156 M., kleine 110/1 Pfd. 143 M. p. To. 
bezahlt. — Kleeſaat loko rothe zu 136 M. per 200 Pfd. gekauft. — 
Erbſen loco nicht gehandelt, Termine Futter⸗April⸗Mai 130 M. Br., 
Mai⸗Juni 138 M. Br. — 18 loco zu 145 M. p. To. gekauft 
Spiritus loko iſt zu 52,25 M. gehandelt. 

Koln, 5. März. Getretdemarkt. Weizen, biefiger lor 
24, 00, fremder loko 22, 50, pr. März 22, 50, pr Mai 22, 90, 
pr. Juli 22, 90. Roggen, hieſiger loko 18, 00. pr. März 16 05, 
pr. Mai 16, 50, pr. Juli 16,30. Hafer foto 17, 00, pr. März 15. 60, 
pr. Mai 16,55 Nübel, tote 38,00, pr. Mai 35, 40, pr. Oktober 


4, 30. 

Hamburg, 5. März. (Getreidemarkt) Weizen lere 
ruhig, auf Termine ruhig. — Roggen loko ruhig, auf Termine ruhig. 
Weizen pr. April⸗Mam 221 Br., 220 Gd., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 
Kilo 226 Br., 225 Gd. Ro en pr. April⸗Mai 159 Br., 158 Gd 
pr. Juni⸗Juli per 1000 Kilo 160 Br., 159 Gd. Hafer ruhig, 
Gerſte matt. Rüb öl flau, loko 72, pr. Mai pr. 20 Pfund 70 
Spiritus ſtill, pr. März 453, April⸗Mai 44“, pr. Mai⸗Juni 
44%, pr Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee lebb, 
Umjas 3000 Sad. — Petroleun matt, Standard white loko 13,50 
Br., 13, 25 Gd., pr. März 13,00 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 14, 75 


Gd. — Wetter: Regn. 
_, Bremen, 5. März Petroleum lebbaft. (Schluß bericht. 
Standard whrte loko 13, 75 bez., per März 13, 75, pr. April 13, 75, 
pr. Mai 13, 75, pr. Auguſt⸗Dezember 15, 00 
Paris. A März. Produktenmarkt. (Scheiußbericht). Weizen 
ruhig, pr. März 27, 50, pr. April 28, 00, pr. Mai ⸗Juni 20, 00, 
pr. fag 29, 25. Mebi rubig, pr. März 59. 75, pr. Apriı 
60, 75, pr. Mai⸗Juni 62, 25. pr. Mai⸗Auguſt 63, 00. Püböl 
matt, pr. März 90, 25, pr. April 90, 50, pr Mair Auguſt 90, 25, 
pr. Septemb.⸗Dezemb. 89, 50. Spiritus matt, pr. März 61, 50, 
pr. Mai⸗Auguſt 62, 50 — Wetter: Schön. 

aris, 5. März. Rohzucker feſt, Nr 10/13 pr. März 
15 20 Song 73, 2 905 75 pr. Ara, pr. 100 Si r. 79, 00, 
eißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. ogr. pr. irz 82, 25, 
pr. April 82, 25, pr. Mai⸗Auguſt 82, 50. 0 = 
London, 5. März. Getreidemarki (Schlußbericht). Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ſehr ſchleppend. — Wetter: Schön. 
London, 5. März. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 24. Februar bis 2. März: Engl. Weizen 4669, fremder 14,470, 
engl. Gerſte 2255, fremde 9820, engl. Malzgerſte 18.699, 
fremde —, engl. Hafer 2107, fremder 31,259 Qrts. Engl. Mehl 
19,578 Sack, fremdes 3523 Sack und 1474 Faß. 
London, 5. März. An der Küſte angeboten 17 Weizenladungen. 
Tendenz: Ruhig. 
London, 5. März. Havannazucker Stramm. 
Mancheſter, 3. März. 12r Water Armitage 81, 12er Water 
Taylor Sp 20r Water Micholls 10}, 30r Water Gidlow 10}, Z0r 
Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 114, 40r Medio Wilkinfon 13, 
36r Warpeops Qualität Rowland 114, 40r Double Weſton 12, Cor 
Double Weſton 155, Printers %% % Sipfd. 108. Gutes Geſchäft, 
I Preiſe anziehend. 
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neuer 125-133 nach Qual. sl, 1 133138 nach Qual. de Rüböl 68,5 M. — Petroleum ftille, loko 15 M. bez. u. Br. Nez 


Produkten⸗Börſe. neue 1 wi 
r ungariſcher —, neuer _ 
en As ung! Ste, Barometer: 27,10. — Ther⸗ Le Dages 95 ac, 0. und 5 e e en Be a We 8 
ona P Sreslan, 
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bez., Sg 2 d S E ` 4 
8 per. u ei? Ee 5 bez. ong gen Ia per Da 2700, Rr. 0. u 9 0020 50, Rn RES me 0 S 5 An 1 bis KR docs. SC u ord. 40-50, mittel 3 
30 le CT, Men MER 980, IT TT WR Rn it. nd. Lë Ee Baar 95 5 5 . 
15 —183 a 1152 e e 
am e Lee ; 15500 10 Monat IW bez., per min. März. An der Börſe. KEE Be cht.) 158.50 Br Din Be, Aa 10050 5 1 ter Se Zur 55 
160.00 bez, perl Junt⸗ Ju 159,00 Kies SS SS Kc RK Mei 2 75 age SN ewe? Lag Zem ＋ 1 Grad R., Nachts — 5 Grad ver ie „Mai an On 13 ae — ber 2 30 e 
Su 168 SCH ZC Ke "7 let loko per 1000 Kilogr. 120 Wotren ment verändert, per 1000 Kilo loko gelber 176208 M.. Juni 11 Br. Bir $ Bene BE BT ch A 
SE EE E ... E EE 
er — —, böhm. 158-162, 140- 142, defekter —, per diesen Auguſt E M. BR „Fer Yuni-Jult 25—224 bez. der Juli⸗ dr April u ver pril⸗Mai 69 Br. per Mai⸗Juni 69,50 Ba 
Gg J., per Sept P I ͤ Sept.⸗Okt 65,51 — S 
Ge SEE | ag FJ 
gr. Kochwaare 151-186 nach Qual., Futterwaare 135 —150 M d neuer 157—1 „ per SFrübjahr 156,5 | und ver Weürz-April 53 Br. u. Gd. per April⸗ ea 53,50 be A 
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d 68,5 bez. Ber März⸗ ei Sat per April Age, e Jun = it NE 1000 fle l. Be De 54 1 e f 5 — 
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70 E e WE E EE 
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SE Gier, m Süd d SS La ee die 300 — 19910 are Hear E Kilo CR Ze e Se m 9 55 Br Datum. | Stunde. SH Lal Therm. | Wind. Wolkenſor? 
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er Jum⸗Jult 57,00 —57,2 dez. Ber Zen Aug 58,00 56, 582 Di m per Sul Au r. und Gd., per Juni⸗Juli 56,5 M. Br. und Gd., Wiaflerttaud d Si 
v2 dez, H . guſt 57,4— 57.2 M. bez., per Aug.⸗ esst? 
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Berlin, 5. März. Der geſtrige Verkehr iſt bewegt verlaufen ER 
n. ampf zwi chen béisen Lë CH welcher ſtarke S E 0 —— — 
e ieee Tüte e ee SEE | EN TE EE 
el- r Goldrente bevo ng ſchwächt 
dale des de len, Auch über Be Bilanz der E Se ln, E PC Tee SE, Kg SE Dier Ga deem rden 43 50, ZC dt GE d ni: "S 
welche bier am GA SE eet geseet a 15000 M. Ges 5 A e ärkiſch⸗Poſener, deren Ze „Einnahme hütte 65,75—65,60, Diskonto⸗ Kommandit⸗ Fele 100 50 
doch ift eine vollftändige Be urtheflung derſelben na Wë Sale Rumänen böb 9 Dent egehrt. Stammprioritäten in beſter Frage. gentralbant für Induſtrie zog 1 an; E ntheile 105,50 —7 i 
Sen Biffern eben fo wenig möglich, als ib die Cpeul b en fliſche ewe Pe S 3 Bahnen behauptet, Rheiniſch⸗Weſt⸗ ank 1,50 Braunſchweiger Kohlen 1,50, Woo Sat 17 5, 
nach den thakſächlichen Verhältniſſen richten dürfte. Ueber Staats der erften Stunde, ab. RE Lee kee an Ende | toren 1,25, Stettiner 1,50, 5075, a 
o ef Halberſtädter 0,75, 
Ei Be ner SECH ‚günftigen Artikel, während Dé die „Se, | waren aber eber begehrt ale De E Bas ee 5 proz. 101,75 G., 4% proz. au "ber. a éi 
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Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. er 10910 8 , Lin Bus 928. Iërrë > 
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